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ſeine Ergebenheit
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Wie ſich ein Brautigam freuet, uber der Braut, ſo

wird ſich dein Gott uber dir freuen.
I

8

ße Regung, keuſches Lachen,
Zartlichkeit, die ſanfte kußt,
Triebe, die zum Wohlthun wachen,
Uiebe, die ſich ſelbſt vergißt,

Du biſt ſtark, und wirit du groſſer,
Jſt dein urbild  boch noch beffer

a

WMenſchenfreund! im Lieben machtig,

Arm an Zurnen, reich an Huld,
Ueber tauſend Sonnen prachtig,
tacht die Gnade und Geduilt
Allen Sundern froh entgegen,
Die ſich dir zun Juſfen legen.

Scht die Braut in Aengſten liegen,

Da ſinkt ſie in Ohnmacht hin:
Jch muß ſterben, oder ſiegen,——
Ach, daß ich ſo elend bin
Sie erholt ſich, und ihr Glaube
Schwert: nun bin ich ſeine Taube.

3

Mald im koniglichen Schmucke
Sicher, trotzend der Gefahr;
Bald bethranet unterm Drucke
Stellt ſie ſich dem Brautgam dar.
Doch ſie mag wie Eſther kommen,
Sie wird zartlich aufgenommen.



n NiiJuhlles bey den ſanften Tonen, ullDie der frohe Himmel zollt, JJ

h

Auch dann, wenn ſein Donner rollt J
Schaut der Konig nach der Schonen.

J

Durch dier weiten Himmelsbogen,

Bleibt er ſeiner Braut gewogen. I
lie ermudet von. den Bitten,

a

Die ſie ſtundlich vor ihn bringt, IJ

Oder, wenn ſie wol geſtritten, JMirjams Pauke nimmt und ſingt,
Niemahls wil er ſie beſchamen,
Sie mag Gnad um Gnade nehmen.

ar

Wirft die Welt auf ſie mit Steinen,
Oder ſpeiſet ſie mit Brodt,
Wil ihr ſonſt kein Troſtlicht ſcheinen,
Ringt ihr Leben mit dem Tod,
Bleibt ſie doch in letzten Zugen
Auch des Brautigams Vergnugen.

Squiaſt. der Knochenbau im Staube-

Und vermodert mit. der Zeit,Fuhrt er prangend ihn zum Raube

Einſt verklart zur Herlichkeit.
Dann wird auf der neuen Erden
Beyder Luſt vollkommen werden.

2leib zuruck von ſolchen Bildern,
Matte Feder! ſinke hin.
Eines Brautgams Herz zu ſchildern,
Weiß doch nur ein Brautgams Sinn.
traß erſt in den zarten Pflichten
Jenen Freund dich unterrichten.

Freund und Brauttggam, darf ich fragen?

Was empfindet Deine Bruſt?
Wirſt Du nicht mit Lacheln ſagen?
Eine hochſtgegrundte Luſt,

Ein untadelhaft Vergnugen
Ueber meines Gottes. Fugen.

GFinmal hatt' ich gut gewehlet.
Und, o Bild! noch kenn ich dich.
Seit dein ſuſſer Umgang fehlet,
Was erquickt, was labet mich?
Einſam ſuch ich deinen Schatten,
Kom doch! Preis der treuſten Gatten.
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1 M voch bewein ich dein Erbleichen,

J Da ſchon neue Sturme wehn.J. Leichen,Und ich muß ſie ſterben ſehn.
J Schweſter, Bruder, Schwager ſcheiden;

Und vermehren meine Leiden.

Nĩ J och der Himmel klart ſich wieder,
Sein Geſchicke wird mir hold.
Frolig klingen nun die Lieder,

f Die mein Herz dem Hochſten zollt.
Unerwartet fuhl ich Liebe.
Sie bezaubert meine Triebe.

au
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Sie die Freundin guter Sitten,5

Die die Anmut ſchatzbar macht,
Jſt mir auf mein eifrig Bitten
Von dem Hochſten zugebracht.
Wohl mir! nun wird Sturm und Negen
Nicht mehr ſchrecken. Sie bringt Segen«

n

Jwiefach groß iſt nun die Freude,

Die mein fuhlend Herz erfullt.
Meiner Augen ſußte Weide
Bleibt dies zarte Tugendbild.
Bild! in deſſen holden: Minen
Nie ein falſcher Blick rſchienen.

cevvebt denn unter Seligkeiten,

Werthe Beyde, urnbetrubt.
Alles wohnet Euch zur Seiten,
Was der Weltluſt Nahrung gibt.
Doch ſoll Jeſus ſich auch freuen,
Mußt Jhr dieſe Klippe ſcheuen.

8enkt fein oft an jene Flammen,
Die der treuſte Brautgam hegt.
Schlieſſet Hand und Herz „uſammen,
Dem zu leben, der Euch tragt.
Endlich wird in Zions Mauren
Eure Freude ewig dauren.
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